
�Das letzte Wort ist noch nicht gesprochen�
Novellierung des Unternehmensbeteiligungs-

gesetzes gefordert
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Eine Information der I. Halbjahr 2007

Was uns bewegt �
Sehr geehrte Partner und Freunde der 
HANNOVER Finanz Gruppe!

Eine ganze Branche erlebt zurzeit, wie 
es ist zu einem Politikum zu mutie-
ren. Positiv bleibt daran, dass die un-
terschiedlichen Konzepte der Private 
Equity-Unternehmen seit zwei Jahren 
in aller Breite diskutiert und damit ins 
Licht der Öffentlichkeit rückten. 
	 Die Kehrseite der Medaille zeigt, 
wie eine gesamte Branche für Vor-
Wahlkampfreden und als willkom-
menes Streitobjekt der Politiker her-
halten muss. Die sachliche Diskussion 
und eine gute Portion der sachdien-
lichen Vorschläge für verbesserte Rah-
menbedingungen für Finanzinvestoren 
am Standort Deutschland sowie für ein 
neues Private Equity-Gesetz blieben 
dabei auf der Strecke.  
	 Der Beifall ist den Politikern bei 
den jetzt festgelegten Punkten wie der 
Förderung junger Unternehmen durch 
Wagniskapital und dem Risikobegren-
zungsgesetz sicher. Die Mitte � und da-
mit sind vor allem inländische auf den 
Mittelstand spezialisierte Fonds mit 
deutschen Investoren gemeint � �ndet 
nicht die notwendige Beachtung. 
	 Wir werden daher im Sinne unserer 
Investoren und unserer mittelstän-
dischen Unternehmer unsere Vorschläge 
erneut zu Gehör bringen. Dabei wis-
sen wir uns mit anderen inländischen 
Fonds, die ebenfalls deutsche Investo-
ren hinter sich haben, in guter Gesell-
schaft. 
	 Übrigens � auch die Forderung an 
die Branche, offen zu kommunizieren, 
erfüllen wir seit vielen Jahren, wie Sie 
nicht nur von unserer Medienpräsenz, 
sondern auch von unserer Homepage 
ablesen können. Wir freuen uns auch 
weiterhin dort auf Ihren Besuch und 
über Ihre Kommentare.

 
Ihr Albrecht Hertz-Eichenrode

Vorstandsvorsitzender

Wie auch die FAZ anlässlich der Jahrespres-
sekonferenz der HANNOVER Finanz Gruppe 
berichtete, sieht Albrecht Hertz-Eichenrode 
die steuerliche Gleichbehandlung inländi-
scher und ausländischer Fonds als wichtigs-
ten Aspekt. �Zudem sollte das neue Gesetz 
gerade bei Nachfolgeregelungen eine län-
gere Haltedauer der Beteiligungen ermögli-
chen�, so Hertz-Eichenrode. Dem deutschen 
Mittelstand könne so nicht nur mehr Kapi-
tal zur Verfügung gestellt werden, sondern 
auch ausländische Investoren könnten sich 

Seit zwei Jahren stehen die Beteiligungsgesellschaften im Schlaglicht 
der Öffentlichkeit. Die politische Diskussion kreist seitdem auch um ein 
deutsches Private Equity-Gesetz, das jetzt Thema vieler Diskussionsrun-
den ist. Für den Vorstandsvorsitzenden der HANNOVER Finanz Gruppe 
Albrecht Hertz-Eichenrode ist das letzte Wort noch nicht gesagt.

über deutsche Fonds wie die der HANNO-
VER Finanz Gruppe an erfolgreichen mittel-
ständischen Unternehmen beteiligen. �Wir 
haben uns von Anfang an für eine sinn-
volle Gesetzgebung und einen Verhaltens-
kodex für den Private Equity-Markt einge-
setzt. In den verschiedenen Gutachten zum 
Thema �nden sich auch unsere Anregungen 
wieder�, stellt der HANNOVER Finanz-Chef 
fest. �Wir hoffen, dass die aktuelle Diskus-
sion innerhalb der Bundesregierung auch 

Die Eckpunkte des geplanten Private Equity-Gesetzes erörterten anlässlich der 7. Handelsblatt Jahrestagung 
Private Equity (v.l.n.r.): Benedikt Freiherr von Schröder, Corporate Finance Beratung Augusta & Co. Plc, 
Dr. Uwe H. Steininger, Kanzlei Hogan & Hartson Raue LLP, Dr. Holger Frommann, Bundesverband Deutscher 
Kapitalbeteiligungsgesellschaften (BVK) e. V., Albrecht Hertz-Eichenrode und Dr. Christoph von Einem, 
Kanzlei White & Case LLP
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Aus der HANNOVER Finanz Gruppe

lide Investitionspolitik der HANNOVER Fi-
nanz bewährt sich in einer Zeit, in der die 
Aufmerksamkeit besonders auf die Private 
Equity-Branche gerichtet ist.
	 Die Portfolio-Unternehmen der HANNO-
VER Finanz Gruppe haben im Jahr 2006 zu-
sammen 3,5 Milliarden Euro erwirtschaftet 
und 14 500 Mitarbeiter beschäftigt. Im Ver-
gleich zum Vorjahr sei der Jahresüberschuss 
des Private Equity-Hauses um das Doppelte 
auf 45 Millionen Euro gestiegen, berichtete 
Albrecht Hertz-Eichenrode.

Starke Nachfrage, Buy-outs dominieren
Im Jahr 2006 erhielt die HANNOVER Fi-
nanz weit über 1 000 Anfragen. Attraktiv 
ist für Unternehmer vor allem die Bereit-
schaft zu langfristigen Investments. �Al-
lerdings bietet der Markt wegen der hohen 
Preise zurzeit eher günstige Gelegenheiten 
für Verkäufe, die auch wir 2006 genutzt ha-
ben�, schildert Hertz-Eichenrode die aktu-
elle Marktsituation. 

Bei der Mehrzahl 
der neuen HANNO-
VER Finanz-Betei-
ligungen handelte 
es sich auch 2006 
um Management 
Buy-outs oder Buy-
ins. In sechs neue 
und sieben beste-
hende Beteiligungen 
�ossen 47,5 Millio-
nen Euro Eigenka-
pital.
	 Die AUBEMA Crushing Technology 
GmbH holte den Finanzinvestor zur Wachs-
tums�nanzierung ins Boot. Der Spezialist 
für Zerkleinerungstechnik für Kohle, Koks 
und Kalkstein stellte sich auf der Presse-
konferenz den Fragen der Journalisten. Mit 
neuer internationaler Ausrichtung be�nde 
sich der Hersteller von Mühlen und Bre-
chern nun auf Expansionskurs, berichtete 
Geschäftsführer Norbert Britz. 

die Belange derjenigen Private Equity-Ge-
sellschaften berücksichtigt, die den deut-
schen Mittelstand �nanzieren und deutsche 
Investoren im Hintergrund haben.�
	 Zur aktuellen Diskussion bemerkt Hertz-
Eichenrode: �So sehr wir es auch begrüßen, 
dass Frühphasen�nanzierung und damit die 
Venture Capital-Firmen wieder mehr geför-
dert werden sollen � so sehr möchten wir 
die Bundesregierung daran erinnern, dass 
Mittelstands�nanzierer wie wir nicht nur die 
Nachfolgeregelungen im Mittelstand �nan-
zieren, sondern auch die Anschluss�nanzie-
rung für eben jene ehemals jungen Firmen 
bereit halten, die das Stadium eines mittel-
ständischen Unternehmens in der Wachs-
tumsphase erreicht haben.� Der erfahrene 
Private Equity-Mann weiß sich mit seiner 
Einschätzung in guter Gesellschaft: Auch 
Mittelstands�nanzierer wie die Deutsche Be-
teiligungs AG oder die NORD Holding teilen 
seine Meinung in der derzeitigen Diskussion 
über das Private Equity-Gesetz.

HANNOVER Finanz Gruppe pro�tiert vom 
Aufschwung im Mittelstand
Die Initiative für ein neues Private Equity-
Gesetz war zentrales Thema der Jahrespres-
sekonferenz der HANNOVER Finanz, die wie 
in jedem Jahr im Rahmen der Hannover 
Messe stattfand. �Die europäische Private 
Equity-Branche muss sich ihrer Feuertaufe 
stellen und ihren volkswirtschaftlichen Bei-
trag deutlich machen�, so der Tenor. 
	 Albrecht Hertz-Eichenrode konnte für 
das Geschäftsjahr 2006 ein erfreuliches 
Ergebnis vermelden. Das anhaltende kon-
junkturelle Hoch hat die Lage im deutschen 
Mittelstand deutlich verbessert � davon 
pro�tiert der Finanzinvestor gemeinsam 
mit seinen Portfolio-Unternehmen. Die so-

Fortsetzung von Seite 1

Albrecht Hertz-Eichenrode und Co-Vorstand Claus von Loeper (rechts) diskutieren mit Journalisten die  
Situation der Branche

AUBEMA-Geschäftsführer 
Norbert Britz

Pressestimmen nach der Pressekonferenz (von oben): VDI Nachrichten, 18. Mai 2007, Neue Presse und Handelsblatt, beide 18. April 2007
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FMW Industrieanlagenbau übernimmt 
italienische Cimprogetti S.p.A. 

Die HANNOVER Finanz Austria unterstützt 
die Wiener FMW Gruppe, einen führenden 
Anbieter von schlüsselfertigen Industrie-
anlagen für die Papier-, Zellstoff- und Mi-
neraltechnikindustrie, bei der Übernahme 
von 100 Prozent der Aktien der Cimpro-
getti S.p.A. mit Sitz im italienischen Ber-
gamo. Cimprogetti ist spezialisiert auf 
Schachtöfen zum Brennen von Kalkstein, 
Hydratanlagen sowie Anlagen zur Herstel-
lung von PCC, einem Füllstoff für Papier. 
	 Mit dem Zukauf schärft die FMW Gruppe 
ihr Pro�l im Bereich der Kalksteinaufbe-
reitung und Mineraltechnik. FMW-Ge-
schäftsführer Michael Mittag ist zufrieden 
mit der Entwicklung: �Mit der Unterstüt-
zung der laufzeitungebundenen Fonds der 
HANNOVER Finanz haben wir unser Ziel 
erreicht und FMW als einzigen Gesamtan-
bieter für schlüsselfertige Anlagen in die-
sem Marktsegment positioniert.�
	 Die FMW Gruppe gehört seit 2006 zum 
Portfolio der HANNOVER Finanz Gruppe. 
Im Rahmen eines Secondary-Buy-outs 
hatte sich FMW für die HANNOVER Fi-
nanz als langfristig orientierten Eigenka-
pitalpartner entschieden. 

Zuwachs bei den Österreichern

Marcellus Ramsauer 
verstärkt als Invest-
ment Analyst das 
Team der HANNOVER 
Finanz Austria. Er stu-
dierte Internationale 
Betriebswirtschaft an
der Universität Wien 

und an der Jönköping International Busi-
ness School, Schweden, mit den Schwer-
punkten Corporate Finance und Investment 
Banking. Nach dem Abschluss arbeitete er 
als Research Analyst für die Bank Austria 
Creditanstalt Private Equity Gruppe. 
	 Marcellus Ramsauer unterstützt das 
Team der HANNOVER Finanz Austria im 
operativen Geschäft, zum Beispiel im Fi-
nancial Engineering, bei der Erstellung 
von Unternehmensbewertungen und der 
Strukturierung der Investments.

Aus der HANNOVER Finanz Gruppe

Die seit Februar 2007 im Open Market der 
Frankfurter Wertpapierbörse und auch auf 
Xetra notierte GBK Beteiligungen AG steu-
ert weiter auf Wachstumskurs. Nach einer 
überzeichneten Kapitalerhöhung stehen 
13,7 Millionen Euro für Investitionen in 
neue Beteiligungen bereit.
	 Zu einem Bezugspreis von 6,10 Euro 
wurden 2,25 Millionen junge Aktien an ins-
titutionelle und private Anleger ausgegeben. 
Durch die jungen Aktien erhöht sich das 
Grundkapital der Gesellschaft von 22,5 Mil-
lionen Euro auf 33,75 Millionen Euro. �Da-
mit ist die GBK für die Zukunft gut gerüstet, 
um die sich bietenden Chancen am Markt 
nutzen zu können�, so Vorstand Christoph 
Schopp. Dabei konzentriert sich das Betei-
ligungshaus auf solide mittelständische Un-
ternehmen mit einem Jahresumsatz ab 20 
Millionen Euro. �Mit der Kapitalerhöhung 
wollen wir die Wachstumsdynamik der 
GBK der letzten Jahre fortsetzen�, erläutert 
Schopp weiter.

Per 31. Dezember 2006 besteht das Beteili-
gungsportfolio aus 24 Unternehmen, fünf 
mehr als Ende 2005. Das Investitionsvolu-
men erhöhte sich 2006 im Vergleich zum 
Vorjahr um 3,2 Millionen Euro auf 22,8 
Millionen Euro. Noch deutlicher wuchs der 
Gewinn. Der Jahresüberschuss stieg um 65 
Prozent auf zwei Millionen Euro. 
	 Die 1969 in Hamburg gegründete Betei-
ligungsgesellschaft GBK bezieht ihre Betei-
ligungsangebote seit 2002 über einen Ge-
schäftsbesorgungsvertrag von der Hannover 
Finanz. Als einziger börsennotierter Fonds der 
Gruppe und damit �Börsen-Tür� zur HANNO-
VER Finanz ermöglicht GBK auch Privatin-
vestoren, an der Entwicklung größerer mit-
telständischer Unternehmen zu partizipieren. 
Die breite Streuung der Beteiligungen in ver-
schiedenen Branchen bietet einen attraktiven 
Chance-Risiko-Mix. Beispielsweise gehören 
zum GBK-Portfolio Unternehmen wie der 
Laufsport-Fachhändler Runners Point oder 
Köhler Automobiltechnik.

HANNOVER Finanz auch 2007 Mitveranstalter des  
Unternehmer-Erfolgsforums

Nachrichten aus Wien

Portfolio-Unternehmen der 
HANNOVER Finanz Austria 

baut Marktposition aus

Erfolgreiche Kapitalerhöhung der GBK

Mittelzu�uss von 13,7 Millionen Euro schafft Raum  
für neue Beteiligungen

Diskutierten 2006 die Beteiligung an Familienunternehmen (v.l.n.r.): Prof. Ann-Kristin Achleitner, 
INTES-Gründer Prof. Dr. Peter May, Dirk Rossmann und HANNOVER Finanz-Chef Albrecht Hertz-Eichenrode

�Aus bester Familie � Erfolgreiche Famili-
enunternehmen stellen sich vor� lautet das 
Thema des nächsten Unternehmer-Erfolgs-
forums, das die INTES-Akademie für Famili-
enunternehmer am 6. November 2007 in Köln 
veranstaltet. Was erfolgreiche Familienunter-
nehmen antreibt und auszeichnet, erfahren 

Unternehmer, Berater und Finanzinvestoren 
von Gästen wie Dr. Arend Oetker, geschäfts-
führender Gesellschafter der Dr. Arend Oetker 
GmbH & Co. KG. Auch in diesem Jahr ist die 
HANNOVER Finanz Gruppe wieder Mitveran-
stalter des Forums. 
Weitere Informationen unter www.intes-online.de
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Die European Capital S.A., ein Private Equity-
Fonds nach luxemburgischem Recht, über-
nahm den führenden europäischen Herstel-
ler von Industrieöfen von der HANNOVER 
Finanz und der zur Bayerischen Landesbank 
gehörenden BayernLB Private Equity. 
	 MTH verfügt über ein umfassendes 
Know-how im Bereich Anlagen- und Verfah-
renstechnologien. Die thermo-physikalische 
oder thermo-chemische Wärmebehandlung 
und Beschichtung in Kammer- oder Durch-
laufanlagen entspricht den höchsten Quali-
tätsanforderungen. 
	 Im Jahr 2003 führte MTH gemeinsam 
mit der HANNOVER Finanz Gruppe einen 
Management Buy-out durch. Das Unterneh-
men konnte durch strategische Weiterent-
wicklung und einen erfolgreichen Zukauf 
in den Folgejahren seine Produktpalette und 
die Marktposition ausbauen.

Aus den Beteiligungen

Im Rahmen einer
Wachstums�nan-
zierung holte sich
das Hamburger

Emissionshaus OwnerShip die HANNOVER 
Finanz Gruppe an Bord. Mit der gestärkten 
Eigenkapitalbasis plant das Management, 
das Angebotsspektrum an Fonds zu erwei-
tern und so weiteres Wachstumspotenzial 
zu erschließen. 
	 OwnerShip bietet Privatanlegern Betei-
ligungen an Fonds, die Schiffe �nanzie-
ren und organisiert vom Beteiligungskon-
zept über Marketing und Fondsvertrieb alle 
Schritte des Beteiligungsvorgangs. Als einer 
der führenden Schiffsfonds-Anbieter erstellt 
das Unternehmen laufend Marktanalysen, 
um viel versprechende Investitionsfelder wie 
Mehrzweckfracht- oder Containerschiffe zu 
identi�zieren. 
	 Schiffsfonds haben für Anleger den 
Vorteil, dass sie von regionalen wirtschaft-
lichen Entwicklungen unabhängig sind. 
Schiffe sind �exibel und verdienen dort 
Geld, wo sie gerade benötigt werden. Zudem 

Die HEISSNER AG mit Sitz im hessischen 
Lauterbach produziert und vermarktet De-
korationsartikel und Teichzubehör für Gär-
ten. Im Jahr 2006 übernahm das Manage-
ment gemeinsam mit der HANNOVER Finanz 
Gruppe die Mehrheit von der bisherigen Al-
leingesellschafterin PeakTop International 
Ltd., Hongkong. Die neu gegründete HEISS-
NER Beteiligungs GmbH hält 81 Prozent der 
HEISSNER AG.

1872 begann Au-
gust Heissner in 
seiner Keramik-
manufaktur mit 
der Produktion
von Gartenzwer-
gen. Heute um-
fasst die HEISS-
NER-Produktpa-

lette neben Artikeln für die Gartendekora-
tion vor allem Produkte für den Wassergar-
ten wie zum Beispiel Pumpen für Spring-
brunnen und Teiche. Neu hinzugekommen 
sind Wohn- und Wellnessprodukte wie Zim-
merbrunnen und Wasserwände.
	 Große Baumarktketten sowie Fachhänd-
ler aus den Bereichen Teich und Garten füh-
ren HEISSNER-Produkte. Das Unternehmen 
ist durch Vertriebspartnerschaften europa-
weit sowie in Australien und den USA aktiv. 
Mit Wachstumskapital der HANNOVER Fi-
nanz Gruppe plant HEISSNER nun die wei-
tere Expansion und den Ausbau des deut-
schen Standortes.

Emissionshaus für 
Schiffsbeteiligungen geht 

auf Wachstumskurs

Hersteller von Artikeln für 
Teiche und Gärten 
plant Expansion

Automobilzulieferer für 
Präzisionsbauteile wird 
wieder selbstständig

Die Köhler Au-
tomobiltechnik
GmbH stellt Prä-

zisionsbauteile aus Edelstahl und Kunststoff 
für die Automobilindustrie her. Das Unter-
nehmen gehörte zum internationalen US-
Konzern DURA Automotive Systems, der 
im Jahr 2004 begann, sich von mehreren 
Tochterunternehmen zu trennen. Nach ih-
rem Management Buy-out beginnt die Köh-
ler-Geschäftsführung mit Unterstützung der 
HANNOVER Finanz jetzt ein neues Kapitel 
in der Unternehmensgeschichte.
	 Köhler ist Entwicklungspartner der Au-
tomobilindustrie und beliefert weltbekannte 
Hersteller wie VW, BMW, LKW-Fabrikanten 
Scania und andere mit umformtechnischen 
Präzisionsbauteilen aus Stahl und Edel-
stahl, die zur Versteifung von Karosserie-
bauteilen oder als dekorative Kantenabde-
ckungen dienen. Im Bereich Betankung, der 
zweiten Kernkompetenz des Unternehmens, 
hält Köhler Automobiltechnik mehrere Pa-
tente. In der neu gewonnenen Selbststän-
digkeit will Köhler nun von den kürzeren 
Entscheidungswegen pro�tieren und mit 
einem langfristig angelegten Konzept kons-
tant weiter wachsen. 
	 Im Jahr 1949 gründete Heinrich Köhler 
das Unternehmen, das in der schwierigen 
Nachkriegszeit Metall-Formteile vor allem 
für die Zweiradindustrie herstellte. Schon 
bald kamen Aufträge von Auto-Herstellern 
hinzu. 1990 verkaufte die Unternehmerfami-
lie das Unternehmen an einen strategischen 
Erwerber. Nach einem nochmaligen Gesell-
schafterwechsel übernahm DURA es 1999. 

HANNOVER Finanz 
Gruppe verkauft Beteiligung 

an MTH

NEU

Eines der Produkte von HEISSNER: Leucht�iesen für 
den Garten

NEU

müssen die Anleger auf die Rendite aus den 
Schiffsbeteiligungen aufgrund der Tonnage-
besteuerung kaum Steuern abführen.
	 Das 2004 gegründete Unternehmen hat 
bereits 37 Schiffe mit einem Investitionsvo-
lumen von rund 725 Millionen US-Dollar �-
nanziert. 
	 Mit Unterstützung der HANNOVER Fi-
nanz Gruppe gründete das Unternehmen die 
OwnerShip Holding GmbH. Teil der Holding 
sind das Emissionshaus, das für den Kauf 
von Schiffen und den Vertrieb der Fonds 
zuständig ist, und die OwnerShip Treuhand 
GmbH, die die Betreuung der Anleger über-
nimmt.

NEU
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Thema: Führungskräfte im Test

Führungskräfte auf dem Prüfstand
hat er keine Bedenken: �Der PIT baut auf 
den neuesten wissenschaftlichen Erkennt-
nissen auf. Wir haben das Testverfahren 
einer arbeitsrechtlichen Prüfung unterzie-
hen lassen, die zu dem Ergebnis kommt, 
dass es größtmögliche Erkenntnisse liefert, 
ohne dabei rechtliche Risiken zu schaffen.� 
	 Persönlichkeitspro�le können auch hel-
fen, Voraussagen über den Führungsstil eines 
Mitarbeiters zu treffen. �Auch aus der Ferne 
kann man einen Menschen beobachten, seine 
Persönlichkeit einschätzen und sein Verhal-
ten in bestimmten Situationen voraussagen.� 
Hierzu hat Hoffmann mit seinem Team vier 
grundsätzliche Akzentuierungen der Persön-
lichkeit identi�ziert, in die Menschen einge-
ordnet werden können. Personen mit nar-
zisstischer Akzentuierung zum Beispiel seien 
von der eigenen Grandiosität überzeugt. 
Diese leistungsstarken und durchsetzungs-
fähigen Menschen setzen auf eine perfekte 
Außenwirkung, um ihre Ziele zu erreichen. 
	 �Thrillsuchende Persönlichkeiten hal-
ten sich ebenfalls tendenziell für überlegen. 
Ihnen fällt es schwer, mit anderen Men-
schen mitzufühlen oder Reue zu emp�n-
den. Dem Namen ihres Persönlichkeitstyps 
entsprechend � �thrill� bedeutet etwa so-
viel wie �Nervenkitzel� � kennen diese Men-
schen keine Angst, setzen sich gern ris-
kanten Situationen aus und treffen eher 
impulsive Entscheidungen � auch auf Kos-
ten anderer�, so Jens Hoffmann. Wer über 
eine so genannte kampfparadigmatische 
Akzentuierung verfüge, misstraue ande-
ren grundsätzlich und strebe danach, alles 
kontrollieren zu wollen. Er hielte sich für 
großartig, neige jedoch zu Neid und Eifer-
sucht. �Auch der kontrollorientierte Typ 
hat am liebsten jederzeit alle Fäden in der 
Hand. Sein Lebensstil ist reguliert und in 
hohem Maße strukturiert. Bei der Erfüllung 
seiner Aufgaben ist er perfektionistisch.� 
	 Sollen Typisierungen und standardi-
sierte Tests die Personalverantwortlichen 
in Unternehmen zukünftig über�üssig ma-
chen? Und was ist mit dem Faktor Sympa-
thie? Jens Hoffmann setzt auf Ausgewogen-
heit: �Insgesamt steigern Integritätstests die 
Chance, dass Bewerber fair beurteilt werden. 
Sie bilden einen objektiven Gegenpart zum 
subjektiven �Bauchgefühl� des Personalers.�

Partner des Mittelstandskreises Niedersachsen sind 
unter anderem die Unternehmerverbände Niedersach-
sen (UVN), die Arbeitsgemeinschaft Selbstständiger 
Unternehmer (ASU) sowie Deloitte & Touche Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, Hannover. 

Weitere Informationen zum Integritätstest PIT erhal-
ten Sie im Internet unter www.pit-test.com

Er hat schon alles gesehen � von Mordfäl-
len über Betrügereien bis hin zu hartnäcki-
gen Prominenten-Stalkern. Dr. Jens Hoff-
mann zählt zu den bei der europäischen 
Polizeibehörde Europol gemeldeten Exper-
ten für Stalking und Attentate. Aber auch 
im unternehmerischen Alltag kommen die 
Persönlichkeitsanalysen zum Einsatz. Dr. 
Hoffmann forscht an der Technischen Uni-
versität Darmstadt und hat gemeinsam mit 
zwei Kollegen das Düsseldorfer �Team Psy-
chologie und Sicherheit� (TPS) gegründet. 
	 Das neueste von Hoffmann und seinen 
Kollegen entwickelte Instrument soll Un-
ternehmern helfen, das Gefährdungspoten-
zial zukünftiger Mitarbeiter zu überprüfen. 
Der so genannte �Psychologische Integri-
tätstest� (PIT) hilft ihnen, aus Bewerbern 
besonders integre Mitarbeiter auszuwäh-
len, bei denen eine geringe Wahrschein-
lichkeit für betriebsschädigendes Verhalten 
besteht. �Die Schäden, die durch solches 
Verhalten in der deutschen Wirtschaft ent-
stehen, sind enorm�, sagt Hoffmann. �Mit-
arbeiterkriminalität kostet deutsche Firmen 
pro Jahr rund drei Milliarden Euro � das 
fängt beim Diebstahl von Büromaterial 
und dem klassischen �Krankfeiern� an und 
kann bis hin zu extremem Mobbing von 
Kollegen oder schwerem Betrug reichen.�
	 Der PIT misst die Integrität eines Bewer-
bers durch Auswertung eines Katalogs von 
rund 160 Fragen, die die Testpersonen am 
Computer oder auf Papier beantworten. Da-
bei können Arbeitgeber eine Standardaus-
wertung mit einer generellen Einschätzung 
des Bewerbers oder eine detaillierte Auswer-
tung der 14 einzelnen Dimensionen von In-
tegrität erhalten. �Je nach der zu besetzenden 
Position können unterschiedliche Merkmale 
besonders wichtig sein � zum Beispiel muss 
ein etwas niedrigerer Wert bei der gewissen-
haften und p�ichtbewussten Erledigung von 
Aufgaben bei der Suche nach einem krea-
tiven Werbetexter kein Ausschlusskriterium 
sein. Bei einer Buchhalter-Position sieht 
die Sache dagegen wahrscheinlich anders 

aus. Übrigens haben verschiedene Untersu-
chungen erwiesen, dass diese Art von Integri-
tätstests auch geeignet ist, überdurchschnitt-
liche beru�iche Leistungen vorauszusagen.�

Wie erkennen Personalverantwortliche eine gute Führungskraft? Wie 
lässt sich voraussagen, ob ein potenzieller Mitarbeiter Integrität besitzt? 
Antworten auf diese und andere Fragen gab der Kriminalpsychologe Dr. 
Jens Hoffmann im Rahmen des von der HANNOVER Finanz Gruppe mit 
initiierten Mittelstandskreises Niedersachsen. Ein neuer Test soll die  
Integrität von Bewerbern prüfen.

Dr. Jens Hoffmann vom Team Psychologie 
und Sicherheit 

Unter �Persönlichkeit� verstehen  
wir die einzigartige, zeitlich relativ 
stabile Grundform menschlichen 
Seins. Jeder Mensch ist anders, doch 
gibt es verschiedene Akzentuierun-
gen der Persönlichkeit.

Und was ist mit Bewerbern, die sich bei der 
Beantwortung der Testfragen bewusst vor-
teilhaft darstellen? �Der Test enthält sozu-
sagen einen eingebauten Lügendetektor, 
der anhand des Antwortverhaltens erkennt, 
ob jemand versucht hat, ein besonders po-
sitives Bild zu erwecken. In der Auswer-
tung wird in diesem Fall darauf hingewie-
sen, dass eine verfälschende Antwort nicht 
auszuschließen ist und man die Ergebnisse 
aus diesem Bereich eher nicht zur Beur-
teilung der Integrität heranziehen sollte�, 
sagt Dr. Jens Hoffmann. Arbeitsrechtlich 




